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An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
, » 5 öegedener Veranlassung ersuche ich die Ortspoli-

zeibehoroen Anordnung zu treffen, daß die Vorschriften
uuer das polizeilich- Meldeweftn mit besonderer Aufmerk¬
samkeit gehandhabt werden und die Meldestellen anzuwei-
sn ' f UÛ ^ hen.>daß sich die anziehenden Personen«der ihre Person gehörig ausrveiscn können und die erfor¬
derlichen Perfonalpapiere vorlegen, damit Verwechselungen
vermieden werden.

St . Goarshausen, den 30. Januar 1914.
Der Königliche Landrat.

,_ _ Berg , Geheimer Regierungsrat.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Unter Bezugnahme auf die diesseitige Verfügung vom
3. 4. 19 2 (Kreisblatt Nr. 61) ersuche ich die Ortspolizei-
behörden, über die für ungültig erklärten Polizeiverordnun-
§tn künftig eine Nachweisung nach untenstehendem Muster
mir einzureichen.

St . Goarshausen, den 30. Januar 1914
Der Königliche Landrat.

Berg.  Geheimer Regierungsrat.
Nachweisung

der im Rechnungsjahre. für ungültig erklärten

Behörde,
welche die

Polizeiver-
«rdnung

erlassen hat.

Datum und
Gegenstand

der
Verordnung

Bezeichnung des Ge¬
richts oder der Ver¬

waltungsbehörde
welche die Ungültigkeit
der Verordnungen aus¬
gesprochen haben und

Datum d. Entscheidung

Kurze
Angaben der
Gründe der
Ungültig¬

keitserklärung

Betrifft : Heugststation Nastätten.
Die beiden Deckhengne Ortwin und Obmann sind

sind in Nastäüen eingetroffen.
Deckstunden: Für Februar, März und April 8—10

Uhr und 11—>2 Uhr vormittags und 4 - 6 Uhr nachmit-
Für Mai und Juni 7'/, —9'/« Uhr und 11—12

Uhr vormittags und 4 - 6 Uhr nachmittags.
St . Goarshausen, den 3. Februar 19>4.

Der Königliche Landrat,
_ _ Berg,  G eheimer Negierungsrat

Kleine Mitische Nachrichten.
^ Der Aerztekonslikt in Breslau.
Der Verein der Breslauer Aerzte har in seiner letzten

. öpng beschlossen, vom Donnerstag an die Mitglieder der
^ Kampfe stehenden Krankenkassen und ihre Familienan-
^hongen , die einen Anspruch auf ärztliche Behandlung in
den Kassen haben, nicht mehr zu behandeln, auch nicht als

Pri vatp atienten. Es sollen die Vorstände aller dieser Kas¬

sen sich nur an solche Aerzte wenden, die sie selbst von an- i teilte dahin, als die großen Schlagwetterexplosionen. Nach
ßerhalb herangezogen haben. ! den bisherigen Feststellungen könne kein Zweifel mehr be-

Ausreise des Prinzen zu Wied. s stehen, daß cs sich um eilt Schlagwetter- und nicht uni eine
Einem Telegrannn zufolge hat die Prinzessin Withelm j Kohlenstaubexplosion handelt. Wie die Explosion entstan-

Mied bi- aufrmftw tmn yssba,ii-n iriri-m ps»'- j den sei, wisse man noch nicht. Alle großen, objektiven Ge-
t fahren im Bergbau würden sich niemals ganz beseitigen
' lassen, aber was zu ihrer Verhütung geschehen kann, werde

zu Wied, die zukünftige Fürstin von Albanicii, ihrem ehe
maligen, in Frankfurt a. M. weilenden Pfarrer mitgetcilt,
daß ihre Ausreise nach Albanien nunmehr spätestens am
15. Februar erfolgen wird und daß der Einzug höchstwahr¬
scheinlich in Durazzo vor sich geht.

England und Frankreich.
Der englische Admiral Fremantel hat erklärt, daß

Frankreich im Falle eines Krieges mit Deutschland daraus
rechnen könne, daß England seine Verpflichtungen Frank¬
reich und Belgien gegenüber erfüllen würde.

Die Kosten der Besitzergreifung Marokkos.
Die Pariser „France militaire" veröffentlicht eine in

teressante Statistik über die Kosten der Besitzergreifung
Marokkos seit dem 31. Januar 1912. Danach beläuft sich- Äbg. Brust (Ztr .) wünschte noch eine bessere technische Vor
die Gesamtsumme der Ausgaben auf 273 977 651 Franken, t bildnng der Sicherheitsmänner, !

Reue griechisch-albanische Grenzgescchte.
Wie der Agenced'Athönes aus Frasseri in Epirus ge¬

meldet wird, ist es vorgestern bei dem Dorfe Soropolis wie-
derum zu einem Gefecht zwischen Griechen und Albanern
gekommen, bei dem die Griechen von ihrer Artillerie Ge¬
brauch machte» nnd die Albaner in die Flucht schlugen.

von der Regierung stets getan werden. Der konservative
Abg. Schulze-Pelkum erkannte an, daß die Verwaltung bis¬
her alles getan habe, iim Unglncksfälle in den Zechen vor¬
zubeugen. Es sprachen zur Sache die Abgg. Traub (Vp.),

l Althoff (ntl.), Schräder (jrf .) und Brust (Ztr .). Oberberg-
] Hauptmann v. Belsen betonte, daß es bezüglich der Unfälle
j und Katastrophen im Preußischen Bergbau schon erheblich
; besser geworden sei. Die Regierung werde stets alles trm,
! was menschenmöglich sei, und sich alle technischen Fort¬

schritte zu Nutze machen, um den Unfällen vorzubeugen.

Heer und Flotte.
:: Das englische Defizit wird infolge der maßlosen

Flottenrüstungen des Marineministers Churchill mit je¬
dem Jahre größer. Einschließlich der Nachtragsforderun-
gen für das. am 31. März ablaufende alte Etatsjahr be¬
laufen sich die Marineforderungen für das neue ans genau
eine Milliarde Mark. Von da ab betragen die Marincans-
gaben für die bei den nächsten zwei Jahre noch je 60 Mil¬
lionen mehr, so daß selbst die begeisterten Anhänger des
Herrn Churchill ein starkes Defizit für unabwendbar und
die Erschließung neuer Steuerquellen für dringend geboten
erklären.

: : Vermißtes Unterseeboot. Von dem amerikanischen
Unterseeboot„E. 2", das zu Wintermanövern im mexika¬
nischen Golfe war, liegt sei einer Woche keine Nachricht vor,
und man befürchtet ein Unglück. „E. 2"  verließ am 27.
Januar zusammen mit drei anderen Unterseebooten Gu-
antanamo ans Kuba, und sein nächster Hafen sollte Halifax
sein. Der Offizier, der die Flotille kommandiert, hat dem
Marinedepartement mitgeteilt, daß „E. 2" nirgends zu
finden sei.

PmMer Lmdtsg.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause stand am Dienstag, 3. Februar , an erster
Stelle, die Interpellation des Zentrums, betreffend das
Unglück auf der Zeche Achenbach am 30. Januar , zur Ta¬
gesordnung. Der Abg. Jmbusch (Ztr .) begründete die In¬
terpellation. Hauptsächlich sei die Jagd nach Kohlen schuld
an ben sich mehrenden Grubenunfällen. Der Stein - und
Kohlenfall bilde eine größere Gefahr und raffe mehr Berg-

damit auch diese in der
j Lage sind, eintretendc Mängel sofort zu erkennen und für
" deren Abstellung Sorge tragen zu können. Nach Annahme

eines Schlußantrages vertagte sich das Haus aus Mittwoch.

Sw ReichrtW.
Im Reichstage beschäftigte man sich am Dienstag, 3.

Februar , zunächst mit einigen kurzen Anfragen. Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung hatte der Präsident vom Ableben
des Zentrumsabgeordneten Preuß und dem Scheitern ei
nes Hamburger Schisses, bei dem 19 Seeleute ihren Tod

- gefunden hatten, Mitteilung gemacht. Mit großer Besrie-
s digung konnte der Präsident ferner mitteilen, daß eine di-
! rekte, drahtlose, telegraphische Verbindung mit Nord
l Amerika fertiggestcllt und die überaus wichtige südafrika-
' nische Eisenbahn von Dar -es-Salem bis Tanganjka voll
' enbet sei. Sodann wurde die zweite Lesung des Etats des
j Reichsamts des Innern fortgesetzt. -In den Etat sind
j 500 000 Jt  zur Förderung der Seefischerei eingestellt. Der
\ konservative Abg. v. Böhlendorff-Köplin trat mit großer
i Wärme für die Jliteressen der Seefischer ei» und redete ei-
i nein wirksamen Schutzzoll das Wort, und befürwortete die
! Annahme eines nationalliberalen Antrages, der eine, den
I entstandenen Sturmschäden entsprechende Erhöhung dec-

Reichszuschusses fordert. Der nationalliberale Abg. Schwa
bach begründete diesen Antrag. Die Abgg. Meyer-Her¬
ford (utl.) nnd Sivkovich(Vp.) begrüßten die Unterstützung
der deutschen Seemannsheime im Auslande durch erhöhte
Zuwendungen. Bei deni Zuschuß für die deutschen Poft-
dampferverbindungen mit Ostasien ersuchte der konservative
Abg. v. Graefe, die neuen Verträge noch vor der dritten
Lesung vorzulegen. Bei der Debatte über die Bekämpfung
der ReblauskrMkheit gingen die Meinungen sehr ausein¬
ander. Ministerialdirektor v. Jonquiöres erklärte, daß
wahrscheinlich eine neue Vorlage an den Bundesrat ge¬
bracht werden würde, tiachdem der deutsche Weinbauver¬
band Gelegenheit zur Aeußerung genommen haben wird.
Der Titel wurde bewilligt. Das Haus vertagte sich ans
Mittwoch.

Ringendes leben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia  Jacobs.

7-1 (Nachdruck verboten.)
das mit dem Verklagen?" fragte sie beben

»'Zch bitte Sie, Karl Jvanowitsch, ist das wirklich so?"
itt ’ir ?' Natalja Konstantinowna", sagte Herr Knorr, „i
)i alles so, alles richtig! Ich muß es ja am bestc

ich doch selbst beim Rechtsanwalt gewese
^en  Sachverhalt und unser Recht zu erkläre

M/es Recht!" Er lachte auf. Es klang bitte
Befremdet trat Natascha zurück.
baben̂ Nnos'x9te r’e ungläubig , „Sie selbst? . . . Süaven etwas dazu getan, daß Mim . . . Sie ? . . ."
mem' icL 'cEwortete Herr Knorr, „Ihr Herr Vater . .

hZr! ■‘ • • verbesserte er sich eilig, als er die Qul
dieses Amt âuf" ^ Echte bemerkte, „mein Chef trug m

^e- r^m Natascha heftig ins Wort, „S^v̂ sen diese Zumutung nicht voll Ve
bcsser̂ überr^ d gingen hin . . . und gegen ichoepere Überzeugung nur aus . . . aus Ängstlichkeit, aus . .
bipi+V„ä «n + ro °/lte beinahe Feigheit sagen, aber f
Ihren ^ „Nur aus Gehorsam gege.chren Chef taten Sre das, halfen Sie . . ."
werfende Bewegung.̂ * **** mfi* te einC ftüIä=IDe!

Herr Knorr sah sie finster an.
reii-fi!*'?50« f’J0 istuösam, „ja. . . Sie sind eben ei

?Erwohnte» Fraulem, Natalja Konstantinown'»ns nachts vom Leben versteht!"
Sie hob heftig den Kopf.

jung,"E.rsauben Sie Natalja Konstantinowna", fuhr di
fort, .Sie sind das wirklich. Ihne

Mie und aa>fuge das nacht als Vorwurf! .joute cs denn auch anders sein?"
Hk denn, was das heißt", fuhr er m

^Nachdruck fort, „ein geliebtes, schwankende
oa» einzige, das zu einem gehört, zu erhalten, ei

Leben, für das man alles erträgt, um es vor jeder Sorge
zu bewahren. . . aveil sonst die flackernde Flamme aus¬
löschen könnte, wie ein Hauch. . . und man dann verein¬
samt bleiben müßte . . . ganz vereinsamt? . . . Nein", er¬
richtete sich stolz auf, „Sie wissen das nicht. Sie können
das laicht wissen und deshalb . .

Seine Hand streckte sich abwehrend gegen sie aus.
„Sie sprechen von Ihrer Mutter, ja?" fragte Natascha

leise, einem vtöhlacheu Impulse folgend, über die noch
ausgestreckte Hand streichend. „Verzeihen Sie mir, Karl
Jvanowitsch, aber, wenn Sie wüßten, wie elend ich heute
bin! . . . Wie schwer mir das Herz ist! . . . Verzeihen
Sie ! . . ."

Er sah sie lange an. „Ich Ihnen verzeihen!" murmelte
er halblaut. „Ich Jhaaen? . . ." Eine Stimme dicht
hinter ihm ließ ihn verstummen.

„Guten Abend, gnädiges Fräulein, darf ich mir er¬
lauben . . ."

Natascha wandte den Kopf und erblickte Herrn Barder,
der ihr einen herrlichen Strauß langstieliger la France*
Rosen entgegenhielt. Es ivaren ihre Lieblingsblumen.

„Wie schön! Nein, wie schön!" rief sie unwillkürlich
aus. Sie neigte dankend den Kopf und das Gesicht, in
das eine zarte Röte gestiegen war, in die Blumen drückend,
sah sie mit strahlenden Äugen zum Geber ans. Dieser
Anblick berauschte ihn, er trat ihr noch näher und tauchte
die Augen mit verständnisvollem Blick in die ihren: „Der
Königin unter den lvienschen die Königin unter den
Blumen", meinte er mit süßlichem Lächeln. „Gleich paßt
zu gleich!" Ihre Nähe verwirrte ihn so, daß er alles
vergaß. „Wenn das gnädige Fräulein mir erlauben
wollten", fuhr er eifrig, doch etwas stolpernd fort, „wie
glücklich wäre ich . . . zu Ihren Füßen . . ."

Sie trat ruhig zurück mit kalt-abwehrendem Gesicht.
„Bitte, Herr Knorr", unterbrach sie den Redefluß, auf ein
hohes, fsingeschliffenesBlumenglas weisend, das in ihrer

be auf einer Wandkonsole stand. Und den Strauß in
tu4 dargereichte Glas drückend, stellte sie es auf den
früheren Platz zurück. Herr Barder vergaß das Ende
seiner Phrase, um erstaunt dem Vorgänge zuzusehen.

Natascha wandte sich ihm wieder zu. „Die Herren kennen
sich wohl nicht", meinte sie kühl, mit der Gelassenheit der
vollendeten Weltdame, „Herr Knorr, meines Vaters rechte
Hand . . . Herr Barder." Sie machte eine vorstellend«:
Bewegung. Die beiden Männer verneigten sich nicht eben
freundlich vor einander, eher wie zwei Gegner.

In die plötzlich eingetretene, peinliche Stille ertönte
jetzt Herrn Freses Stimme: „Zu Tisch!" rief er polternd,
„zu Tisch, meine Herrschaften! Die schöne Stunde har
geschlagen!" Es war seine Liebtingsrcdensart. Er hing
sich an Herrn Barders Arm und zog ihn mit sich fort.
Da er die Anordnung getroffen hatte, daß seine jüngste
Tochter an Herrn Barders rechter Seite sitzen sollte, war
er nicht wenig erstaunt, Natascha rveic unten bei den
Damen zu erblicken.

„Der Trotzkopf! Da hört aber doch alles auf!" Auch
Herr Barder sah sich suchend um nnd entdeckte Natascha
in der Ferne. Nur hin und wieder beugte sich ihr schönes
Profil vor. „Ich habe einen schlechten Platz", meinte er
lächelnd. „Ich sehe die Sonne des Festes kaum."

Herr Frese lachte sorglos.
„Lassen Sie nur", erwiderte er. „Das sind Launen.

Müdchenlaunen: Dieses Bersteckspielen kennen tvir, daL
ist ein gutes Zeichen."

„Meinen Sie ?" fragte Herr Barder erfreut, und beugte
sich noch näher zu ihm, „meinen Sie das wirklich?"

„Aber gewiß", beteuerte Herr Frese, „meine Tochter
werde ich doch wohl kennen! Seien Sie doch ruhig", fuhr
er gutgelaunt fort, „lassen Sie mich nur machen!" Und
er ließ sein Weinglas leise, doch bedeutungsvoll an seines
Nachbarn Glas klingen.

Die Augen des letzteren streiften jetzt die gegenüber¬
liegende Sitzreihe und seine Blicke blieben an bent Gesicht
des Herrn Knorr hängen, der sich eifrig mit dem Sohn
des Herrn unterhielt.

„Sie haben da einen selten schönen Menschen im Ge¬
schäft", sagte er zu Herrn Frese langsam, beinahe lauernd»
„auch brauchbar?"

„O ja", meinte Herr Frese gleichgültig, „es geht."
(Fortsetzung folgt.)
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Oberlahnstein, den 4. Februar.
(!) W e i n kr e s z e n z 1913. Die Größe des gesam¬

ten Weinberglandes unserer Gemeinde beträgt 76 Hektar,
75 Ar ; davon stehen im Ertrag 36 Hektar. Die bepflanzte
Fläche mit Riesling beträgt 7 Hektar, Kleinberger 28 Hek¬
tar , 85 Ar , Frühburgunder (rote Trauben ) 15 Ar . Es
wurden geerntet insgesamt nur 15 Hektoliter Riesling.

(f ) O r t s kr a n ke n ka s s e. Der Termin zur Ein¬
reichung von Bewerbungen für die Stelle eines Rendanten
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Oberlahnstein läuft am
15. Februar ab.

!-! Nass.  L e b e n s v e r s i che r u n g s a n st a l t.
Im Januar hatte die mit der Nassauischen Landesbank ver¬
bundene Lebensversicherungsanstalt eine Zunahme der Ver¬
sicherungsanträge in Höhe von iy 2 Millionen Mark zu ver¬
zeichnen. Damit hat der Versichcrungsbestand dieser An¬
stalt in der kurzen Zeit von 2y 2 Monaten einen Gesamt¬
bestand an Versicherungsanträgen von drei Millionen Mk.
überschritten. Dieser Erfolg muß als ein ganz außer¬
ordentlicher betrachtet werden.

f Gestorben  ist in Hannover , wohin er bei seiner
Pensionierung von hier aus verzogen war , Herr Steuerrat
a. D . Louis Freiherr von Hammerstein-Loxten. Der Ver¬
storbene war etwa 15 Jahre lang beim hiesigen Zollamt
und erreichte ein Alter von 78 Jahren.

: : Gewehr in Ruh  gilt nun auch im allgemeinen
für den Jäger ; denn die Hochsaison der Jagd ist mit dem
1. Februar vorüber . Seit dem 16. Januar genießt auch
das Häschen Schutz. Außerdem sind der Rehbock, der Fasan,
die Schnepfe, die Hähne der Auer -, Birk- und Haselhühner,
sowie Wachteln und Bekassinen in die Schonzeit getreten.
Auer -, Birk- und Haselhuhn sind das meistverfolgte Wild;
für sie ist nur der Februar die goldene Zeit der Freiheit.

R h e i n s chi f f a h r t. Seit Jahren wird die
Einführung der Sonntags - und Nachtruhe im Binnenschiff¬
fahrtsgewerbe , besonders von den christlichen Arbeitneh¬
merverbänden , dem St . Nikolausschifferverbande und den
Partikularschiffern betrieben. Diese jahrelangen Bestre¬
bungen sind einen großen Schritt vorwärts gekonimen. Es
liegt der Entwurf einer „Bundesratsverordnung über die
Ruhezeiten der in dem Binnenschiffahrtsgewerbe auf dem
Rhein und dem für die Großschiffahrt kanalisierten Main,
einschließlichder Hafengebiete, beschäftigten Personen " vor.
Wie man sieht, ist von einer einheitlichen Regelung für das
Reich abgesehen und nur das Rheingebiet berücksichtigt, da
hier die Forderung am stärksten betrieben wurde . Der
Entwurf sieht iu § 1 für jede Person der Schiffsbesatzung,
soweit sie in eincni gewerblichen Arbeitsverhältnis steht,
eine zusammenhängende siebenstündige Nachtruhe vor , die
in die Zeit von 6 Uhr abends bis 8 Uhr morgens fallen
muß . Unter besonderen namentlich schiffahrterschwerenden
Verhältnissen kann Beginn und Ende der Ruhezeit um
zwei Stunden verschoben werden . An Umschlagstellen mit
Eisenbahnanschluß kann, soweit ein Verlegen des Schiffes
zur Aufrechterhaltung eines glatten Eisenbahnbetriebs er¬
forderlich ist, die Strom - oder Hafeupolizeibehörde Aus¬
nahmen zulassen. Nach § 2 sind an mindestens sechs Sonn¬
oder Feiertagen iu jedem Kalenderjahre die Personen der
Schiffsbesatzungen von jeder Arbeit feizulassen. Zu die¬
sen Sonn - oder Festtagen müssen der erste Oster-, Pfingst-
und Weihnachtsfeiertag sowie der Karfreitag und Fron¬
leichnam gehören.

(?) U e b e r d a s G e w i cht der Schlachttiere
werden in diesem Jahre im ganzen Reiche Ermittelungen
angestellt. Sie erstrecken sich auf das Schlachtgewicht der
außerhalb der öffentlichen Schlachthäuser geschlachteten,
fleischbeschaupflichtigeuOchsen, Bullen , Kühe, Jungrinder,
Kälber , Schweine . Das Ergebnis wird nur zu amtlichen
statistischen, nicht zu steuerlichen Zwecken verwandt . Da
die Erreichung des bedeutsamen Zweckes zum großen Teile
von der Bereitwilligkeit der Metzger, Gewerbetreibenden
und der Besitzer der Tiere abhängt , werden diese von den
Behörden gebeten, das Ermittelungsgeschäft durch Ent¬
gegenkommen zu unterstützen.

Niederlahnstcin, den 4. Februar.
!-! Ein Gedenktag.  Heute sind 5 Jahre verflos¬

sen, seitdem eine gewaltige Hochflut die hiesige Gegend
heimsuchte. Infolge einer außerordentlich schnellen Schnee-
schmelze bei vollständig gefrorenem Boden stieg damals die
Lahn bis zu 6h-> Meter Höhe an . Die Elb war damals
in einen reißenden Strom umgewandelt . Bekanntlich for¬
derte das damalige Hochwasser auch einige Menschenleben.

- !- Weiukreszenz  1913 . Die mit Reben be¬
pflanzte Fläche unserer Gemeinde beträgt 23 Hektar ; da¬
von stehen 19 Hektar im Ertrag . Die mit Riesling be¬
pflanzte Fläche beträgt 50 Ar,Oesterreicher 25 Ar , Klein¬
berger 4 Hektar, gemischte Traubensorten 7 Hektar, 25 Ar,
Klebrot (rote Trauben ) 2 Hektar, Frühburgunder 5 Hektar.
Das Jahr 1913 brachte eine völlige Mißernte.

(!) Karneval.  Am nächsten Sonntag , den 8.
Februar hält die hiesige „Große Niederlahnsteiner Karne¬
vals -Gesellschaft 1911,, ihre erste große Gala -Damensitzung
mit Tanzkränzchen im festlich dekorierten Saale „Zum
Deutschen Kaiser" (H. Herz) ab. Wie im vorigen Jahre
so wird die Gesellschaft auch in diesem Jahre sich wieder be¬
mühen, ihre Besucher durch Vorträge , Couplets sowie Ter¬
zetts einige vergnügten Stunden zu bereiten . Hauptsäch¬
lich wird auf das Protokoll von dem ereignisvollen Jahre
1913 hiugewiesen, welches wieder, wie immer , unser be¬
kannter Protokollarius mit Humor zum Bortrag bringt.
Auch auf die gewürzten Lokalvorträge sowie Lokal-Zwie¬
gespräche wird nochmals besonders aufmerksam gemacht.
Der Elfer -Rat besteht aus ersten Kräften . Diejenigeen
Leute, welche einen echten rheinischen Humor sehen und
hören wollen, dürfen nicht versäumen , die große Sitzung
oben genannter Gesellschaft zu besuchen. Die Musik wird
ausgesührt von der närrischen Hofkapelle. Also nochmals
auf zur großen Sitzung.

Braubach, den 4. Februar.
!!! Generalversammlung.  Im Hotel Ham¬

mer fand am Sonntag die Generalversammlung der un¬
teren Post - und Telegraphenbeamten der Ortsgruppe
Rhein und Lahn , statt , welche außerordentlich gut gegen¬
über den früheren Versammlungen besucht war . Nachdem
die Tagesordnung ihre Erledigung gefunden hatte , wobei
der alte Vorstand wiedergewählt wurde , der auch die Wahl
annahm , wurde dem Herrn Kommissar Elbert der Nass.
Lebensversicherungsanstalt (Nass. Landesbank ) aus Nieder¬
lahnstein das Wort zu seinem Vortrag über die neue Nass.
Lebens- und Hypothekentilgungsversichcrung erteilt . In
schönen und sinnreichen Worten leitete Redner den Vortrag
ein und wies eingehend auf die besonderen Vorzüge dieser
behördlichen Anstalt hin , in welch einfacher Weise die neue
Versicherung durch die bestehende Organisation der Lan-
desbauk verwaltet wird und daß die neue Anstalt unter
Verzicht auf jede» Erwerb dem Gemeinwohl diene. Der
Geschäftszweig der Anstalt zergliedere sich in eine große
Lebensversicherung (Versicherung über ein Kapital von
2000 M und mehr mit ärztlicher Unterstützung), kleine Le¬
bens-Volksversicherung (Versicherung über ein Kapital bis
zu 2000 Ji  ohue ärztliche Untersuchung), sowie die Hypo-
theken-Tilgungsversicherung . Die Hypotheken-Schuldner
der Nass. Landesbank und Nass. Sparkasse könnten im Ein¬
vernehmen mit diesen Instituten mit ihren Tilgungs -Amor-
tifationsbcträgen eine Lebens- oder Volksversicherung neh¬
men, ohne daß eine Erhöhung ihrer Jahresleistungen ein¬
trete, dann in eine sog. Rentenversicherung . Nachdem Red¬
ner auch den Beweis der großen Vorteile dieser behördlichen
Anstalt gegenüber den Privatgesellschaften ausführlich
brachte, wurde ihn: am Schlüsse seines Vortrages stürmischer
Beifall zu teil . Mit aufrichtigen Worten dankte Herr Vor¬
sitzender Sauerborn dem Redner für seine Belehrungen
und bat seine Kollegen von dieser uneigennützigen Wohl¬
fahrtseinrichtung weitgehendst zum Segen ihrer Familie
Gebrauch zu machen, als auch die gute Sache überall in
allen Kreisen zu empfehlen und zu verbreiten.

)( Jagdglück.  Der Jagdaufseher Heinr . Schmidt
von hier , erlegte am Samstag morgen im hiesigen Revier
einen Fuchs.

:)( : Quartettverein.  Am Sonntag abend hält
der Quartettverein im „Rheinberg " seine Jahresversamm¬
lung ab.

-!- Weinkreszenz  1913 . Die Größe des gesam¬
ten Weinberglandes unserer Gemarkung beträgt 70 Hektar,
wovon 42 Hektar in Ertrag stehen. Mit Riesling sind be¬
pflanzt 20 Hektar, 50 Ar , Oesterreicher 50 Ar , Kleinberger
18 Hektar, 70 Ar , gemischte Traubensorten 2 Hektar, 30
Ar . Es wurden im Jahre 1913 geerntet von Riesling 231
Hektoliter, Oesterreicher 50 Liter , Kleinbcrger 6 Hektoliter,
50 Liter , gemischte Traubensorten 2 Hektoliter, insgesamt
also 240 Hektoliter. Der Quantität nach hatte» wir eiu
Zwölftel Herbst, Qualität mittel.

( : :) Verschiedenes . Hier wurden einer armen
Witwe aus einer Kiste etlva 30 M gestohlen , ohne daß man
den Dieb , der vermutlich nur eine mit den Verhältnissen
bekannte Persönlichkeit sein kann, ermittelte . — Aus der
Blei - und Silberhütte wurden Diebstähle von Zahlmarken -
begangen . Es gelang , den Täter zu ermitteln . — In ei- '
nem Hause in der Rheinstraße entstand ein Zimmerbrand,
dem verschiedene Gegenstände zuni Opfer sielen.

: !: Vom Lande, 2.  Febr . Das lang angehaltene
strenge Frostwetter ist unseren Gemüse-, Obst- und Acker¬
gärtnern ein wirksamer Hilfsfaktor geworden bei der Be¬
kämpfung des sogenannten Garten - und Feldungeziefers.
Beim Wegschaffen von Schnee, um zum cingeschlagenen
Gemüse zu kommen, wurde konstatiert, daß die Eier der be¬
sonders im letzten Sommer und Herbst so überaus zahlreich
ausgetretenen kleinen Fleischschnecken, durch die Kälte und
den Bodenfrost total schwarz geworden und somit erfroren
sind. Die Feldmäuse , die sich in den Vorjahren ebenfalls
stark vermehrt hatten , sind vor 14 Tagen beim raschen Ab¬
gehen des ersten Schnees durch Regen zum Teil in ihren
Nisthöhlen ertränkt worden , und der andere Teil wird
zweifellos beim noch ausstehenden nächsten Schneewasser
nicht verschont bleiben. Aber auch das Ungeziefer der
Obstbäume, das sich unter der Baumrinde entweder ver¬
puppt oder seine Eier dorthin gelegt hat , wurde sehr stark
mitgenommen durch die Duftreise der Januarfröste . Nur
wenige Raupen werden daher im Frühjahr ausschlüpfen.

* Mainz,  3 . Febr . Ende November verschwand
aus dem benachbarten Hechtsheim der Winzer P . Schwinn
mit seinen beiden Kindern , einem Knaben und einem Mäd¬
chen. In einem hinterlassenen Schreiben erklärte er, we¬
gen Nahrungssorgen in den Tod gehen zu wollen . Schon
anfangs Januar wurde der Knabe am Fischtor aus dem
Rhein geländet , nun fand man an der Eisenbahnbrücke die
Leiche des Vaters . Von dem Mädchen hat man noch keine
Spur.

* Heidelberg,  3 . Febr . Während die ans der
Königsstuhlbahn abgehaltenen Rodelrennen ohne Unfall
verlaufen sind, ereigneten sich auf anderen Bahnen zwei
tödliche Unfälle, deren Opfer der 45 Jahre alte Schneider
Frey aus Heidelberg und ein 16 Iahe alter Junge aus
Lützelsachsen wurden . Außerdem wurden vier leichtere Un¬
fälle gemeldet.

* Limburg,  3 . Febr . Die Kassierer der allgemei¬
nen Krankenkassen von der Lahn , Westerwald und 'Tau¬
nus tagten gestern hier im Gasthaus „Zum Roseneg". Die
Versammlung galt hauptsächlich der neuen Dienstordnung
und dem Austausch von Erfahrungen in den neuen Kassen¬
angelegenheiten.

* Cobleuz,  3 . Febr . Einschränkung der Kirch¬
weihen. Der Provinzialrat beschloß, die Kirmessen in der
Rheinprovinz derart zu beschränken, daß die Kirchweihfene
eines jeden Kreises ans ein und denselben Tag verlegt
werden.

* Magdeburg,  2 . Febr . In Winkelstedt wurde
die 60jährige Witwe Lemke zur Nachtzeit iu ihrer Woh¬

nung überfallen und durch Beilhiebe lebensgefährlich ver¬
letzt. Der unbekannte Täter raubte alles Geld und sämt¬
liche Wertsachen.

* % e m p 1 1 n , 3. Febr . Ein Tertianer des Joachim-
thalschen Gymnasiums der für einer der besten galt wurde
in einer Schlinge hängend aufgefunden . Nach einer vorher
getanen Aeußerung des Knaben vermutet man , daß er Er¬
hängen gespielt hat und dabei verunglückte.

"* * Mailand,  3 . Febr . Fünf Herren , die während
der Fahrt von Genua nach Mailand im Speisewagen ge¬
gessen hatten , erkrankten hier unter schweren Vergiftungs¬
erscheinungen, die nach dem Gutachten der Aerzte auf Ver¬
wendung von Kleesalz statt Kochsalzes zurückzuführen seien.
Die strafgerichtliche Untersuchung gegen das Personal des
Speisewagens ist eingeleitet.

"Marseille,  3 . Febr . Aus Nanking wird gemel¬
det : Bei einer Hochzeitsfeier, an der 300 Gäste teilnahmen,
drangen plötzlich 60 Räuber ein und schossen 22 Gäste nie¬
der. Die Bande nahm noch einige Personen als Geiseln
mit und entkam.

* Chicago,  2 . Febr . Die vierzig Eisenbahnen , die
in die Stadt einlaufen , haben sich zusammengetan , um ge¬
nossenschaftlich in dem Personen - und Güterverkehr in der
Stadt und iu den Jndustriebezirken der Umgebung den
elektrischen Betrieb einzuführen . Nach den neuen Verein¬
barungen soll keine Dampfmaschine mehr als zehn Meilen
(16 Kilometer an Chicago herankommen.

Ein erdichteter Raubübersall.
Die amtliche Untersuchung in Sachen des angeblichen

Raubmordversuches im Eisenbahnzuge zwischen Kreuznach
und Oberstein hat ergeben, daß keineswegs ein verbrecher¬
ischer Ueberfall, sondern zweifellos ein Selbstmordversuch
vorliegt . Das Wagenabteil , in dem sich der angebliche
Ueberfall zutrug , ist eingehend untersucht worden . Es
wurde dabei festgestellt, daß eiu Fenster des Abteils geöff¬
net war . An der gegenüberliegenden Seite wurde Schlicht
ohnmächtig aufgefunden . Eine Kugel steckte iu dem Holz
oberhalb des geöffneten Fensters . Der Revolver , mit dem
die Tat ausgeführt wurde , wurde auf der Strecke gefunden.
Er dürfte von Schlicht durch das geöffnete Fenster gewor¬
fen worden sein. Ein Zugführer , der in dem benachbar¬
te» Abteil saß, hat von einem Kampfe nichts wahrgenom¬
men. Schlicht selbst bleibt bei seiner Behauptung.

Landung deutscher Militärflieger in Frankreich.
Wie die Pariser „Liberty " meldet, sind zwei deutsche

Offiziere mit einem Zweidecker gestern Vormittag gegen
II 1/2  Uhr unweit Luneville gelandet . Der Hinterteil des
Flugzeuges zerbrach bei der Landung . Einer der Offiziere
begab sich zur Bürgermeisterei des nächsten Dorfes , Crois-
mare , und bat um Hilfe. Die Militärbehörden , die tele¬
phonisch benachrichtigt worden waren , sandten zwei Ge¬
nerale an Ort und Stelle , um die Aussagen der Offiziere
entgegenzunehmen. Sie sagten, sie seien morgens früh in
Straßburg aufgestiegen, um sich nach Metz zu begeben. Sie
haben im Nebel die Richtung verloren und folgten der»
Schienenstrang versehentlich in der falschen Richtung nach
Luneville . Als sie ihren Irrtum bemerkten, schritten sie
zur Landung , die sich sehr schwierig gestaltete und bei der
das Hinterteil des Flugzeuges abbrach.

Eiu zweites Flugzeug , das unter der Führung des
Leutnants Theken gleichfalls nach Metz aufgestiegen war,
ist gestern nachmittag auf dem Flugplatz Frescaty bei Metz
gelande . — Die beiden anderen deutschen Offiziere wurden
gestern abend um 6 Uhr vom Brigadekommandeur Parin
auf dem Bahnhof von Avricourt geleitet. Das Flugzeug
wird abmontiert und mit der Eisenbahn nach Metz gebracht.

)( Ein Flieger über den Montblanc. Der Flieger Por-
melin will mit einem Monoplan den Montblanc von Gens
aus überfliegen und in Turin landen . Der Anfstieg wird
zu Anfang der nächsten Woche erfolgen.

)( Todessturz. Nach einer Meldung ans Bourges
(Frankreich) stürzte auf dem Flugfelde von Avor der Leut¬
nant Delvert , der an Bord seines Zweideckers den Haupt¬
mann Niquet als Fahrgast hatte , aus beträchtlicher Höhe
ab . Beide Offiziere waren ans der Stelle tot.

)( Noch ein Parseval für England. Die englische Re¬
gierung hat bei der Lustfahrzeuggesellschaft in Bitterfeld
einen fünften Parseval bestellt, der zum ersten Male als
Wasierluftschiff gebaut wird . Die Gondel erhält einen
schiffskielartigen Querschnitt , wird mit einem Deck versehen
und völlig geschlosien, um schwimmfähig zu sein. Eine Aus¬
rüstung mit leichten Geschützen ist vorgesehen.

)( Ein Flug um die Welt in 90 Tagen. Der ameri¬
kanische Aero-Klub iu Newyork hat einen Aeroplau -Flug
um die Welt , gelegentlich der Ausstellung in San Fran-
zisko, genehmigt . Der Flug soll in San Franzisko begin¬
nen und binnen 90 Tagen dort wieder beendet sein. Für
den Flug ist folgender Weg beabsichtigt: San Franzisko,
Newyork, Belle-Jsle , Grönland , Island , die Hebridery
Edinburgh , London , Paris , Berlin , Petersburg , Moskau,
die Mandschurei , Korea , Japan , Kamtschatka, Behring¬
straße, Pancouver , San Franzisko . 400 000 Ji  Preise
sollen zur Verfügung gestellt werden . Der Wettbewerb
wird für alle Typen von Motorflugzeugen offen sein.

Kunst und Mffcuschust.
:j: Paul Deroulede f . Der bekannte französische

Dichter und ehemalige Abgeordnete Paul Deroulede ist in
Nizza im Alter von 68 Jahren gestorben. Er war Zeit sei¬
nes Lebens einer der eifrigsten Verfechter des Revanchege¬
dankens . 1870 hat er als Zuavenfreiwilliger gegen Deutsch¬
land gekämpft, wurde allerdings schon bei Metz von den
Deutschen gefangengenommen und in Breslau interniert ..
Als polnischer Jude verkleidet, gelang es ihm aber , über die
österreichische Grenze zu entkommen und sich wieder bei sei¬
nem Regiment zu stellen.

:j : Das neue Königliche Opernhaus in Berlin . Aus
Berlin wird gemeldet: Der Gesamtbetrag für die Ausfüh¬
rung des Hoffmannschen Entwurfs des kgl. Opernhauses
wird mit 25 Millionen angegeben.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatf für den Kreis §t .Goarshausen.
:| : Neue wiffenschaftliche Institute in Berlin . In den

Kreisen der von unserem Kaiser gegründeten Kaiser-Wil-
Helm-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften besteht
laut „B . T ." die Absicht, nach Fertigstellung der jetzt im
Bau begriffenen beiden Institute für Biologie und Arbeiter¬
ernährung zwei weitere Institute in Berlin zu errichten.
Das eine dieser Institute soll der Physiologie , das andere
der Gehirnforschung gewidmet sein. Das ganze Projekt
befindet sich aber noch in den Vorstadien und dürfte erst in
einem Jahre spruchreif werden.

Recht und Gericht.
(§) Große Kohlendiebstähle auf dem Rhein bei Duis-

burg gelangten vor der zweiten Strafkammer in Duisburg
zur Verhandlung . Die Kapitäne Heinr . Wessels und Heinr.
van Holt aus Ruhrort , die das Hafenbugsierboot Käthe
führten , wurden von der Hafenpolizei nachts dabei über¬
rascht, wie sie mit abgeblendeten Lichtern neben einem Koh¬
lennachen der Herpener Bergbau -A.-G . liegend, dort Koh¬
len in ihr Boot übcrluden . Die Untersuchung ergab , daß
sie diese Diebstähle systematisch auch bei anderen Firmen
ausgeubt und im Laufe von sieben Monateii etwa 3000
Zentner Kohlen an sich gebracht hatten . Der Staatsan-
wait beantragte drei und zwei Monate Gefängnis . Wessels
erhielt ein Fahr drei Monate , van Holt sieben Monate
Gefängnis.

(§) Marinespion. Wegen Verrats militärischer
Geheimnisse, Diebstahls und Bestechung verurteilte das
Kriegsgericht der ersten Marineinspektion in Kiel den Fun-
kentelegraphistenmaat Michelsen zu drei Jahren und sieben
Monaten Zuchthaus , Ausstoßung aus der Marine , Degra¬
dation und Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten¬
standes

Aus dem Reiche der Technik.
(—) Preßluft zur Sicherung der Schiffe. Das Pro¬

blem, Schisse so zu konstruieren, daß sie nicht sinken können,
'st wiederholt bearbeitet worden , aber die Erfolge blieben
wsher noch aus . Jetzt hat ein amerikanischer Ingenieur
Wotherspoon eine Erfindung gemacht, die angeblich die

restlos lösen soll. Der neue amerikanische Kreuzer
-Morth Carolina " wird unterhalb der Wasserlinie von
Rohrleitungen durchzogen, die Preßluft führen . Das ganze
Schiff ist in einzelne, abgedichtete Abteilungen geteilt.
Dringt nun durch irgendwelche Beschädigung Wasser in
ewe dieser Abteilungen , so wird aus den Röhren Preßluft
h'neingelassen und das eindringende Master durch diese
verdrängt . Das Fahrzeug soll durch dieses Verfahren
'" chts an seiner Tragfähigkeit einbüßen und das Schiff vor¬
dem Sinken bewahrt werden.
. l~ ) Eine neue Hudson-Brücke. In diesem Jahre wird
>n Newyork eine neue Brücke über den Hudson angelegt
w-rden , die die eigentliche Stadt mit Hoboken verbinden
Ivll, eine Verbindung , die bisher nur mittels Fährdampfer
möglich war . Rach der „Revue " wird die neue Brücke eine
der größten der Welt werden, denn ihre Länge soll nicht
weniger als 2558 Meter betragen . Als Bauzeit sind vier
Jahre angesetzt, so daß die Brücke im Jahre 1917 dem Ber-

übergeben werden wird . Aus wievielen einzelnen
Bogen sie bestehen wird , gibt die französische Halbmonats-
lchrift nicht an . Der Flußlauf hat an der Stelle der Brücke
eine Breite von mehr als einem Kilometer.

Klei« Chronik.
Diez.  Die altbekannte Gastwirtschaft „Zum Heidel¬

berger Faß " ist für 55 000 Jl  an Bierverleger I . Jey,
Vertreter der Brauerei Binding -Frankfurt , übergegangen.
Die Uebergabe erfolgt zum l . April . — Kreuznach,
o" der Frage , ob die Ebernburg verkauft worden ist oder
sucht, teilt jetzt der Besitzer der Burg mit , daß der Verkauf
?^ ^ bernbnrg noch nicht abgeschlossen sei. — Freiburg

B . Der Student der Medizin Hans Erhardt rannte auf
nner Skitour gegen eine Tanne . Ein Ast drang dem jun¬
gen Mann in den Unterleib . Der Unglückliche erlag nach
kurzer Zeit seiner schweren Verletzung. — Berlin.  Rach
einer Mitteilung des zuständigen Dezernenten im Kultus¬
ministerium warten gegenwärtig 1000 Lehrer und 1100
Lehrerinnen auf Anstellung . — Berlin.  Ein Charlotten-
^urger Bürger , der nicht genannt sein will , hat der Stadt
eine Million für arme und kranke Kinder geschenkweise
überwiesen. — Breslau.  Am Grabe seiner Gattin ver¬
gütete sich der hiesige Fabrikbesitzer H. Weisemann , der in

6itttu |hni )(ii verwickelt war . — R o in. Ein Dekret
J -? bestimmt, daß sämtliche Werke des belgischen
«Uchters und Schriftstellers Maurice Maeterlinck auf den
^ndex gesetzt worden sind. — Züri  cf). Die Schweizerische
>ür *nn^a^ Üat dem Kaufmännischen Verein Zürich „in

nerkennung der vorzüglichen Dienste, die er für die Aus-
, u!r9 iun 9er  Kaufleute leistete", für den Neubau eines
cyui- und Vereinshauses 25 000 Franken überwiesen. —
o it ö o n Ein Straßenbahnwagen , in dem 28 Personen

l tzen, entgleiste in Dublin . 20 Personen wurden schwer
r e|y mrf>rere . lebensgefährlich. — Newyork.  In ei-

"^wrfabrik brach Feuer aus , das im ganzen sechs
st * * nU4f r '. e’nR̂ädchenheim und eine Stadtschule ein-

lcherte. Drei Personen kamen in den Flammen um. Auf-
egen,.e Szenen spielten sich bei der Rettung von 250

Frauen und Kindern ab. 20 Pferde verbrannten . — E h i
. ^ ^ l1;. Der Schnellzug , der zwischen hier und Aton ver-

yrt , yr in der Nähe von Joliet entgleist-, 15 Personen sind
»aber ums Leben gekommen.

Sport.
0 Neue Schwimmrekorde wurden in Chicago bei einem

dort abgehaltenen Meeting aufgestellt. Ueber 220 Aards
(= 201 Meter ) siegte der Olympiakämpfer Hebner in der
amerikanischen Rekordzeit von 2 :21 (bisher 2 :25,2 Da¬
niels ), Gilliwray wurde Zweiter , gewann aber dann das
Schwimmen über 100 Pards in 56 Sekunden . Er schwamm
dann weiter bis 120 Pards und verbesterte über diese
Strecke den gleichfalls von Daniels gehaltenen Rekord von
1:09,8 auf 1:08,2 . Ferner wurde auch der 200 Uards-
Rekord, der von dem Australier Heak mit 2 :11,4 gehalten
wurde , von Hebner aus 2 :07,4 verbessert.

() Eine neue Stadionanlage soll in Cöln geschaffen
werden . Das Projekt sieht eine großzügige Anlage vor,
bei der auch ein Schwimmbassin nicht fehlen soll.

0 Bobsleigh-Rennen um den Kaiser Wilhelm II-
Becher. Bei prachtvollem Wetter und einem Riesenbesuch
ging das erste große Brobsleighrcnnen der Saison auf der
bekannten Schatzalpbobbahn in Davos vor sich. Es wurde
das Viersitzerbob-Rennen ausgefahren . Um den wertvol¬
len Preis bewarben sich sieben Fahrzeuge . Die 3400 m
lauge Bahn befand sich in vorzüglichem Zustande , so daß
schnelle Zeiten erzielt wurden . Sieger blieb der diesjährige
Championbob „Bogey " mit der deutschen Mannschaft v.
d. Sandt -Wiesbaden am Steuer , in der neuen Rekordzeit
von 3 Min . 8 Sek. Der alte Rekord gehörte mit 3 :13 vier
Fünftel „Torpedo ". Der Bob „Gizi " war gestürzt. Glück¬
licherweise wurdeaberkeinervondenFahrernverletzt.

Mnftrie, Handel«nd Verkehr.
Tuchfabrikantenund Abnehmer. In München fand

unter zahlreicher Beteiligung von Fabrikanten aus allen
Teilen Deutschlands die Generalversammlung der Arbeit¬
geberverbände der Herren - und Knabenkleider-Fabrikanten
Deutschlands statt . Es wurde einstimmig beschlossen, die
Ordersperre gegen die Mitglieder der Deutschen Tuchkon¬
vention in vollem Umfange ausrechtcrhalten . Sie soll
nur aufgehoben werden, wenn die neuen Verhandlungen
mit der Tuchkonvention (am 3. Febr .) zu einem für die Ab¬
nehmer befriedigenden Erfolge geführt werden.

Aus der Zementindustrie. Wie ein Bericht aus Brüssel
meldet, kani eine neue Exportverständigung zwischen den
belgischen, deutschen, englischen, dänischen und schwedischen
Zementwerken zustande.

Röhrenkonvention in Frankreich. Nach dem Scheitern
eines französischen Röhrensyndikats wurde zwischen fünf
größeren französischen Röhrenwerken eine Konvention
zwecks einheitlicher Preisstellung gebildet._

Eingesandt.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung .)
Bezugnehmend auf die von unserem verehrten Herrn

Reichstagsabgeordneten Justizrat Dr . Dahlem bezüglich
der angeblich indirekten Verpachtung der Fischerei an hol¬
ländische Firmen bezw. Fischer seitens von Beamten sei
hierdurch zur Berichtigung mitgeteilt , daß Herr Dr.
Dahlem falsch informiert ist. Der Tatbestand ist folgender:
Es ist kein einziger Fall am Rhein vorgekommen, daß ein
Beamter au eine holländische Gesellschaft weiter verpachtet
hat , am allerweuigsten zu hohen Preisen . Die sogenannte
Ankerkuileufischerei wird nachweislich von nur deutschen
Firmen betrieben und zwar von den Firmen Kloth, Mon¬
heim, Rüben und Bielefeld , Cöln , Rüder , Düsseldorf und
kommt der ganze Ertrag nur in Deutschland zum Umsatz.
Diese Firmen haben sogar mit allen technischen Neuerun¬
gen versehene Spezialwagen , um die Waren mit der Eisen¬
bahn lebend zu versenden. Die kleinen Fischer haben so¬
gar noch Nutzen von diesen großen Firmen , denn diese sind
in Folge ihres großen Umsatzes und der starken Nachfrage
genötigt , den kleinen Fischern ihren Ertrag zu hohen Prei¬
sen abzukaufen, da die Nachfrage stets stärker ist, wie das
Angebot . Es sei hier noch auf die Eigenart des Aales auf¬
merksam gemacht. Im Frühjahr zieht der Aal die Flüsie
herauf in die östlichen Gewässer und zieht im Herbst wieder
zur See um zu laichen. Die Kgl. Regierung hat nun aus
Zweckmäßigkeitsgründen im vorigen Jahre einen Erlaß
herausgegeben , daß bei der Ankerkuileufischerei die Ma¬
schenweite ans 1,5 Zentimeter verengert werden darf , wäh¬
rend sonst die Maschenweite 2,5 Zentimeter beträgt , auch
hat dieselbe verfügt , daß die Ankerkuileufischerei auch in der
Schonzeit von Samstag Abends 6 Uhr bis Sonntag Abend
6 Uhr gestattet ist, damit die Aale , welche in der Nacht zur
See treiben , für die deutsche Fischerei nicht verloren gehen.

Brut zum Teil vernichtet wird . Es wäre deshalb ein gro¬
ßes Verdienst unseres Herrn Abgeordneten , wenn er ge¬
legentlich bei Beratung des Etats die Regierung doch hier¬
auf aufmerksam machen wollte, damit eventl Maßregeln er¬
griffen und Abhilfe, wenn möglich, geschaffen würde . Die¬
ses zur gefl. Berichtigung.

Bei den teuren Zeiten sollte jedermann eine
Ersparnis an den Kosten der notwendigsten

Bedarfsartikel willkommen sein. Bis zur Hälfte können Sie spa¬
ren an Ihren Ausgaben für Kleidung, wenn Sie die bekannten
Schwetasch - Stoffe  direkt vom Fabrikanten beziehen. Wes¬
halb wollen Sie anderen den Nutzen überlasten, der doch Ihnen
selbst zukommt? Tausende von Anerkennungen bürgen dafür , daß
Schwetasch-Stoffe ihres billigen Preises wegen, aber auch in ihrer
Qualität , Dauerhaftigkeit , in ihrem guten Aussehen und im vor¬
nehmen Sitze hervorragend sind. Die heutige Beilage der Gör-
litzer Tuckfabrik Atta Schwrlasch G . m. b. K., Görlitz , em¬
pfehlen wir der Aufmerksamkeitunserer werten Leser

HolzmsteigerW.
Am Freitag , den 6. Februar d. Js .,

vormittags 1v Uhr,
werden die nachfolgenden Hölzer öffentlich versteigert:

a. Sandkaut 44
38 Raummeter Eichenschichtnußholz,
9 „ Birkennutzscheit,

82 „ Eichen-Schett - und Knüppel,
71V Eichenwellen,
66 Raummeter Buchen-Schock- und Knüppel,

2400 Buchenwellen,
24 Raummeter Weichholzscheit- und Knüppel.

b. Kirschenkopf40
8 Raummeter Eichen schichtnutzknüppel,

17 Hainbuchen-Scheit u. Knüppel (Nutzholz)
7 „ Eichenknüppel,

54 „ Buchen-Scheit und Knüppel,
2 Weichhol,knüppel.

Zusammenkunft aus dem Oberlahnsteiner Forsthause.
Oberlahn stein,  den 30. Januar 1914. Der Magistrat.

ötenerzahlang.
Die Staat »- und Grmrirrdrftrnrr « pro 4. Quartal 1918

stutz bis zum 14. Februar er. zu zahlen.
Oberlahnstein,  den 29. Januar 1914.

Die Stadtkafse.

HolzmsteigerW.
Am Montag , de« 9. Februar 1914,

vormittags 10 Uhr
anfangend , werden in den nachbezeichnetenDistrikten die beigesetz¬
ten Hölzer versteigert:

Distrikt Bug 2 a. Bug 6 a und Lichten 14:
19 Eichenstämme mit 6,64 Festmeter,
16 Raummeter Eichenfchichtnutzholz,
7 „ Eichenscheit,

83
16
10

Eichenknüppel,
Buchenscheit,
Buchenknüppel,

1200 Stück Eichen- und Buchenwellen.
Sammelplatz um S>/, Uhr am Kuger Sach.
Niederlahnstein,  den 3. Februar 1914.

Der Magistrat : R o dy.

ötenerzihlnng.
Die Staat »- und Mrmeludrftrurr sowie Mallergeld pro

4. Vierteljahr sind bis zum 14 . Februar 1014 zu entrichten.
Es wird daraus hingewiesen. daß wegen Jahresabschluß , »ach

Ablauf obigen Termins sofort mit der kostenpflichtigen Beitrei¬
bung begonnen werden muß.

Niederlahnstein,  den 4. Februar 1914.
Die Stadtkafse.

See treiben , für die deutsche Fischerei nicht verloren gehen.
Früher war in Deutschland die Ankerkuilenfischerei sonder¬
barer Weise verboten und ging auf diese Weise viel Geld
dem Nationalvermögen verloren , indem die holländischen
Fischer die zur See ' gehenden Aale auffingen und später
an deutschen Firmen zu hohen Preisen verkauften. Die
Fischereiberechtigten sind deshalb genötigt , sich in der Ŝai¬
son in Holland Ankerkuilen zu mieten , welche zum Teil mit
holländischen Fischern besetzt sind. Diese sind aber auch
fachmännisch ausgebildet , da die Ankerkuilenfischerei mit
Lebensgefahr verbunden ist und dieselben zu einem ver¬
hältnismäßig billigen Preis arbeiten . Die Kontrolle wird
ansgeübt von der Strombauverwaltung und dem Ober-
fischmeister und zwar Tag und Nacht, wie es ja in der
Natur der Sache liegt . Noch fei erwähnt , daß dadurch, daß
die großen Fabriken ihre Abwässer in den Rhein leiten und
auch durch andere Umstände dieser so verseucht wird , daß die
Fische keine geeigneten Laichplätze mehr finden und auch
durch die Eindämmung der Flüsse wie auch den durch die
großen Dampfboote verursachten starken Wellenschlag die

Wennman's recht bedenkt, ist Kathreiners
Malzkaffee doch der beste. Er hat sich seit
25 Jahren bewährt. Der Gehalt macht's!

_



Catynfteiner Tageblatt . Nveisblatt für den Kreis § t.Goarshaufen.

3i M« s des MW!
In der Privatklagesache des Winzers Jakob Wilhelm Kup

in Filsen,  Prioalklügers
»ertreten durch Rechtsanwälte Justizrat van der Heyde und Dr.

Lieber in Rüdesheim,
gegen dieEh efrau  des Winzers Johann Jak . Dorweiler  2r

Katharina aeb. Becker in Filsen . Angeklagte
»ertreten durch Rechtsanwalt Dr . Kochann in Braubach
wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht in Braubach in der Sitzung vom
21. Januar 1914 , an welcher teilgenommen haben:

Amtsgerichtsrat Bellingcr , als Vorsitzender
Landwirt Wilhelm Friedrich aus Kehlbach,
Landwirt Christian Pfeiffer ans Winterwerb,

als Schöffen
Gerichtsaktuar Schneider , als Gerichtsschreiber

für Recht erkannt:
DieAngeklagte ist der öffentlichen Beleidigung schuldig und

wird deshalb zu einer Geldstrafe von 15 Mark . Hilfsweise drei
Lagen GMngnis sowie in die Kosten des Verfahrens einschließl.
der dem Privatklüger erwachsenen notwendigen Auslagen ver¬
urteilt . Zugleich wird dem Beleidigten Winzer Jakob Kup von
Filsen die Befugnis zugesprochen, die Verurteilung der Ange¬
klagten einmal auf deren Kosten binnen 4 Wochen nach Zustel¬
lung einer Ausfertigung des Urtcilstenors im „Lahnsteiner
Tageblatt ' bekannr zu machen. gez. Bellinger.

Ausgefertigt
Kr -rubach , den 29 . Januar 1914.

(L. S .) gez. Schneider , Aktuar
als Gerichtsschreibcr des Königl . Amtsgerichts.

Die Rechtskraft dieses Urteils bescheinigt
Kranbach , den 31. Januar 1914

(L. S ) gez. Schneider , Aktuar
als Gerichtsschreibcr des Königl . Amtsgerichts.

Für die Richtigkeit der Abschrift : van der Heyde , Justizrat.

dB
LsAstög, dm 7. Weimar,

abends 9 Uhr:
GMkSlMkfWWiAU.

ßTagesordnung am schwarzen
Brett.

Allgemeine

Sttskmimlaffe SberlsWei«.
Am Mittwoch , den 11 . Februar 1914

abends 8*/2 Uhr findet im Hotel „Rheinischen Hast bei
Herrn Christian M aj f en f e11

Ausschußsitzung.
Tagesordnung:

1. Erlaß einer Dienstordnung für die Angestellten der Kasse.
2. Wünsche und Anträge

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu eingeladen.
Oberlahnstein, den 3. Februar 19?4.

_ ___ Der Vorstand.

HmmkMf.
Am Samstag , den 14. d. Mts , nachmittags 4 Uhr,

setzen die Erben Friedrich Schoene  dahier auf hiesigem
Rathause ihr Wohnhans , Miltelstraße 39 mit Hofraum
und Hintergebäude unter günstigen Bedingungen einem
freiwilligen Le, kaufe aus

Oberlahnstein, den 3. Februar 1914.

20 Mars-Schein
»on Zeitungslrägerin gestern
verloren . Wiederbringer erhält
Belohnung in der Expedition.

3m WeiffzeuMiihe«
nnh  Ansbrgrrrr empfiehlt sich

Frau Friedr . Uoll,
Niederlahnstein , Fahrgafsc 7.

Eonzel. Kirchesstcaer.
Die mit Zahlung der Kirchen¬

steuer noch im Rückstand befind¬
lichen Personen werden aufgefor-
derl die Steuer bis spätestens
den 10 . Februar zu entrichten,
andernfalls Unkosten für diese
entstehen.

Evangel . Kirchenbasse.

Gutgehende
KW»
uhree

empfiehlt i
allen Preis

lagen
Querirdl, Niederlahnstem.

L.L8LesdALkstoUs«>is VbsriLkssts ;» St. Goarshausen.
Postscheckkonto bei dem Postscheckamt Frankfurt a. M.

Wohlfahrts -Lose!
ä Mk. 0.60 10t67 Geldgow.
Ziehung vom 19. 21. Februar
gsÄ 75 000 40000
30000 Mk bares GeM
öchles.Holst.Lose3 SV Pf.
11 Lose 5 Vik. Zieh. 18. Märi
Scfcies Lose g 1 Ms.
11 Lose ln Mk. Zieh. lO.Febr.
Aachener Loseä 2 Mk.
11 Lose 20 Vik. Zieh 30. März
(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf.)

versendet GiLckskollrkte
eivr. Deelke, Kreuznach.I
‘J-4ochst zufrieden mit dem Lrfalg," *den wir durch Anwendung ihrer

Rino-Salbe gehabt haben , kahn ich
Ihnen meinen vollsten Dank cu  s-
sprechen . Ich werde Ihre Rino-
Ilcilsalbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen, denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

Rosenthal -Braunau A. H.

R ttmAotl '9  bewährt bei Pein*^aU/C leiden , Flechten,
Hautleiden , offenen Wunden , aufge¬
sprungenen Händen,
ln Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Original ». welä-grU«-/st
und Firma Rieh. Sci' ubsrt & Q»,

Weinböhla -Dresden.
Man verlange ausdrückl . „ Rino. w

E -D

Ausgabe 38/4° 0 und 4% Schuldver-
verschretbungen der Nassauischen
Landesbank

Annahme von Spareinlagen b. M. 10000
Annahme von Gelddepositen
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung und Verwaltung (offene
Depots)

An- und Verkauf von Wertpapieren
Inkasso von Wechseln u. Schecks-
Einlösung fälliger Zinsscfceine (für
Kontoinhaber)

Die Nassauische Landesbank und Nassauische Sparkasse sind mündelsicher , cs haftet
der Bezirksverband d s Regierungsbezirks Wiesbaden.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvcrmögen.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 147 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation

Darlehn an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehn gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehn)

Darlehn gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Güter¬

steiggeldern
Kredite in laufender Rechnung

Kleiner

GeschöstSVM
mit Deckel zu kaufen gesucht.
Näheres in der Expedition.

(Spanierin ) einmal getragen zu
verkaufen . Wo , s. d. Expedition.

Zwei gnterhalterre
ÄgemeraoMe

zu verkaufen . Wo sagt die Exped.

Gut erholtem Etz-
md Liegewagen its

_ Adolfstratzr 56a.

Wohnung
mit geräumiger Werkstätte
ofort zu vermieten Adslfstr. 38.

Meiner werien Kundschafl zur gefälligen Nachrichl, daß
ich meine Wohnung nicht gewechselt habe, sondern immer noch

Mtelstratze 56, Este Schutstrohe, wohne.
Ich Halle mich im Flicken und Weißzeug nähe«

bestens empfohlen. Einige Mädchen können Flicken und
Weißzeugnöhen erlernen Fra « Karbach Wwe .,

wohnhasi im Hause des Herrn Herm. Kau Ä.

5,10 umehr im Hause tägL111 z. »erb. Postkarte g« .
R. Airrrichs, Hamburg 15.

Allgemeine Lieder
für Patriotische SesttWeite»,

ktncMlift Sihmzeii feste für Hochzeilsfeier«
haben wir stets am Lager

WutHöruckerei Irernz Schicket.
GGGGGGGGGGLGSGGGGGGGG
Ei« StAdenÄden

sucht Frau Michel » , Mittclstr .30. F̂ hne» Relisfioke.
Hannover

Billig« Woche!

©roftc Posten Mmoll - M Weitzivare«-Restk
darunter ganz teure Qualitäten zum Aussuchen in: Bett -Damaste, Tischzeug-Damast, Damast-Servietten , Eretonne, Hemdentuch, Renforce,
Louisianatuch, Reinleinen und Halbleinen , Seiden - und Wäsche-Batiste , Biber , gebleicht und ungebleicht, Pique , Croise, Nessel,
Bettuch-Dowlas , Bettuch-Nessel, Bettuch-Biber , Handtuch-Gebild, abgep. Handtücher, Wasch-Panama , Rouleau -Köper, Schürzen- und

Kleider-Siamosen , türkische Satins , Bett -Kattune» Moltons -Tennisstoffe
Mn Posten

Finette-, weiße Croise
Wäschetuch, Chiffon
Nessel- und Fuller-

MGlSlS
durcheinander zum

Aussuchcn

Jeder Rest nur
5 Pfg.

Ein Posten
Nessel-, Biber-, Futter

und Hemdentuch-

durcheinander
zum Aussuchen

Jeder Rest nur
10 Pfg.

Ein Posten
Nessel-, Chiffon-,

Damast-, Croise und
Handtuch

Beste
und Koupon

durcheinander zum
Aussuchen

Meter nur
18 Pfg.

Ein Posten
80  cm breit, Linon
und Chiffon, Roh
Köper Damast und
Betlkatiun-, Hand¬

tuch, einfarbigen
Biber und Feston-

Reste
und Koupon
durcheinander

zum Aussuchen
Meter nur

27 Pfg.

Ein Posten
pr. feinfädige Hemden¬
tuch , Nessel -, Kattun -,
weiß und gelb , Croise -,
Biber -, Pique -, Hand¬
tuch - Gebild , Damasi-
nnd Blusen flancll - und

Feston-
Reste
und Koupon

durcheinander zup>Aus¬
suchen

Meter nur
38 Pfg.

Ein Posten
Molton -, Pelz -, Piqne-
Jacken - Biber -, prima

Handtuchgebild -,
Damast -, Gordennedruck
160 cm. breit , Neffel¬

und Stickerci-

Reste
uns Koupon

durcheinander zum Aus¬
suchen

Meter nur
40 Pfg

Ein Posten
160 cm breit, Nessel-,
pr. Bettuch -, Dowlas -,
Siamosen -, 150 cm breite
Chiffon - und Schweizer
Stickerei-, Sametflanell
für Kleider und Blusen

und Koupon
durcheinander zum Aus¬

suchen
Meter nur

58 Pfg.

Ein Posten
130 und 160 cm. breite
Damast -Bettuch -, Chif¬
fon -, Schürzen - Siamo-
scn- u. Schürzendruck-,
Molbel , Crepon -, fein
gemusterte Satins - und

Feston-

R ©ste
und Koupon

durcheinander zum Aus¬
suchcn

Meter nur
68 Pfg.

Eia Posten

prim Cheviot-Reste
für Kostüme und Kinder, nach Gewicht,

enorm billig.

Ein Posten
moderne Msen-Kams,

wunderbare Dessins, prima Ware
Meter jetzt 78 Pfg.

Ein Posten
elegante Binses-Streife«

neueste Dessins,
Meter jetzt 125 95 78 Pfg

Großer Posten
«oder«.Koftffm«.Kleiderstoffe

in allen Preislagen,
staunend billig.

*««£” MehrereM paar vo?hange und Stores Uaar6"° 450520280
_ **»•** jÄSAafSS5?» i« » Smtmm, ! - .mm *«
trnOriH Pf Uly. lärSgC ÄUMW. Stückwerenpreis190 Mk bestes Fabrikat, Meier 95 Pfg. spottbillig . Schnittmuster gratis.M Ksnevsl

empfehle:Summet-, Slnrlle-, Kannse-
Reste

— sehr billig . —

Reste- mü PMlWMyHWst
Firmungstraße Ecke EltzeUtofstraße Im Eitzerbof
VodlsiiL. BiWte Bezo« !te!!s Mer AsmsMsrKsrs».
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